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ÖPNV

Doch nicht nur beim Krankheitsver-
Fragen 

offen. Regelmäßig, wenn Infektions-
zahlen und Inzidenzwerte wieder 
einmal nach oben schnellen, wird 

möglichen 
Infektionsherden begeben. Mit einer 
epidemiologischen Studie wollen 
Länder und Verkehrsunternehmen 
herausfi nden, wie hoch die Anste-
ckungsgefahr im öffentlichen Per-
sonennahverkehr (ÖPNV) ist. Für 
die unabhängige wissenschaftliche 

Wissenschaftler und 
Mediziner von der Research Organi-
sation der Berliner Charité im Rhein-

der 
Freiweilligen, die 

sich für eine Teilnahme registriert 
ausgewähl-

es, 
das Risiko einer Covid-19-Infektion 

regelmäßige Nutzung von 
zu 

können. Bereits im April wird mit 
den Ergebnissen gerechnet. „Die 
Verkehrsunternehmen haben in den 
zurückliegenden Monaten erhebli-
che Anstrengungen unternommen, 
um das Risiko der Ansteckung im 
ÖPNV zu reduzieren“, lobt Bremens 
Senatorin für Klimaschutz, Umwelt, 
Mobilität, Stadtentwicklung und 
Wohnungsbau Dr. Maike Schaefer, 
Vorsitzende der Verkehrsminister-
konferenz. „Mit der Studie möchten 
wir belastbare Erkenntnisse zum 
tatsächlichen Infektionsrisiko von 
Fahrgästen bei der regelmäßigen 
Nutzung von Bussen und Bahnen 
erlangen. Damit möchten wir die 
Diskussionen zum Infektionsrisiko 
auf Basis einer wissenschaftlichen 

PRIORITÄT

Im Rahmen der Verkehrsminister-
konferenz hatten die Länder ge-
meinsam entschieden, die Studie zu 
fördern. Finanziell beteiligen sich 
Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, 
Brandenburg, Bremen, Hamburg, 
Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz und das 
Saarland. Die Wahl, für die Daten-

erhebung das Gebiet des RMV zu 
nutzen, ergibt sich aus seiner Reprä-
sentativität. Hier verkehren werk-
täglich rund 2,5 Millionen Fahrgäste 
mit Bussen und Bahnen. „Es ist die 
oberste Priorität der ÖPNV-Branche, 
dass unsere Fahrgäste sicher in Bus 
und Bahn unterwegs sein können. 
Deswegen unternehmen wir bereits 
seit dem ersten Tag der Pandemie 
enorme Anstrengungen, um die 
Gesundheit von Fahrpersonal und 
Fahrgästen zu schützen“, so Pro-
fessor Knut Ringat, Geschäftsführer 
des RMV und Vizepräsident des Ver-
bands Deutscher Verkehrsunterneh-
men. Auch er ist davon überzeigt, 
dass die Charité-Studie ein weiterer 
wichtiger Baustein dazu ist, aufzu-
klären, wie es sich mit dem Infek-
tionsrisiko in Bussen und Bahnen 
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Maßstäbe    neu definiert

und der 1994 gegründete Fachdienst 
Berufsbegleitung für Hörgeschädigte 
ihre Tätigkeit aufgenommen. 2005 
wurden alle drei Dienste unter dem 
Dach der im Jahr zuvor gegründeten 
IFD Bremen GmbH geeint. Durch 
das so entstandene breit  gefächerte 
Angebotsspektrum gestaltet sich 
die Integrationsarbeit im kleinsten 
 Bundesland erfolgreich.

ANSPRECHPARTNER

FÜR ARBEITGEBER

Jährlich nehmen rund 600 Menschen, 
darunter Arbeits- und Ausbildungs-
suchende, Arbeitnehmer und Schüler, 
die individuellen, auf Behinderungen 
und gesundheitliche Einschränkun-
gen abgestimmten Unterstützungen 
in Anspruch. Bei der IDF Bremen 
stehen ihnen 30 erfahrene Fachkräfte 
mit Rat und Tat zur Seite, um das 
Ziel zu erreichen, eine Gesellschaft 

NACHFOLGE ANGETRETEN

Lange Zeit war Gerhard Finger das 
Gesicht der Integrationsberatung. 
Seine Hauptaufgabe: die Integra-
tionsberatung in Unternehmen be-
kannt machen und über die Mög-
lichkeiten der Beschäftigungen von 
Menschen mit Handicap informieren. 
Neben dieser Tätigkeit wurde Finger 
2018 zudem von Handelskammer und 
Handwerkskammer beauftragt, in 
Sachen Inklusion Unternehmen bei 
rechtlichen und fi nanziellen Fragen 
zur Seite zu stehen. Durch seine Ar-
beit im Unternehmensservice ergab 
sich eine Win-win-Situation, weil da-
durch weitere Kontakte zu Betrieben 
entstanden und die Bekanntheit der 
IFD Bremen zusätzlich anstieg. Nach 
fast zehn Jahren bei der Integrations-
beratung hat sich Gerhard Finger am 
1. März in den Ruhestand begeben – 
durch das bisher Geleistete mit einem 

Wie alle Arbeitnehmer streben 
auch Erwerbsfähige mit schwerer 
Behinderung danach, ihren gesell-
schaftlichen Beitrag am Arbeitsplatz 
leisten zu können. In der Berufswelt 
haben sie jedoch einige Hürden mehr 
zu bewältigen als Arbeitnehmer mit 
guter Gesundheit. Seit über 20 Jah-
ren setzt sich der Integrationsfach-
dienst Bremen (IFD Bremen) als 
gemeinnütziges Dienstleistungsun-
ternehmen unter dem Motto „Teilha-
be am Arbeitsmarkt“ deshalb dafür 
ein, dass behinderte und insbeson-
dere schwerbehinderte Menschen 
durch Vermittlung von Jobs oder die 
Sicherung bestehender Arbeitsver-
hältnisse fester Bestandteil des allge-
meinen Arbeitsmarktes in der Freien 
Hansestadt sind. Entstanden ist das 
Bundesmodellprojekt zur Eingliede-
rung schwerbehinderter Menschen 
1998. Zuvor hatten schon der 1990 
gegründete Psychosoziale Fachdienst 

zu schaffen, in der Menschen mit 
Einschränkungen ganz selbstver-
ständlich in allen Lebensbereichen 
anzutreffen sind und diese aktiv 
mitgestalten. Doch auch Arbeit-
geber haben im IFD Bremen einen 
kompetenten Ansprechpartner. Seit 
2009 hilft die Integrationsberatung 
des Integrationsfachdienstes Unter-
nehmen und Dienststellen dabei, die 
Arbeitswelt ihres Betriebes inklusiv 
zu gestalten, und beantwortet Fragen 
zur Beschäftigung oder Einstellung 
von Menschen mit Behinderung. Die 
Beratung erfolgt vertraulich und kos-
tenfrei. Finanziert wird das Angebot 
aus Mitteln der Ausgleichsabgabe 
durch das Amt für Versorgung und 
Integration Bremen. Darüber hinaus 
wird die Integrationsberatung bei 
ihrer Aufgabe von der Handelskam-
mer Bremen sowie den Unterneh-
mensverbänden im Lande Bremen 
unterstützt. 

FÜR EINE INKLUSIV GESTALTETE BREMER ARBEITSWELT

guten Gefühl. Für die Zukunft hat 
er dennoch einen Wunsch: „Mit dem 
Begriff ‚Diversity‘ sollte man nicht 
nur die Unterschiedlichkeit in Bezug 
auf Alter, Geschlecht oder Glauben 
verbinden, sondern auch die Behin-
derung miteinbeziehen.“ Seine Arbeit 
hat Finger an zwei Kolleginnen, Clara 
Müllenmeister und Franziska Herzog, 
weitergereicht. Beide Fachfrauen ha-
ben langjährige Erfahrung im Bereich 
der Beschäftigung von Menschen mit 
Behinderung und freuen sich auf die 
Herausforderung. Zudem haben sie  
auch Gerhard Fingers Tätigkeit im 
Unternehmensservice der Bremer 
Handelskammer übernommen. Un-
ternehmen können sich auch während 
der Corona-Pandemie mit ihren Fra-
gen an die Integrationsberatung oder 
den Unternehmensservice richten, die 
persönliche Beratungen ist mit einem 
Hygienekonzept weiterhin in den Be-
trieben oder den Beratungsräumen 
möglich. Auf Wunsch können aber 
auch Videokonferenzen stattfi nden.

Clara Müllenmeister (l.) und Franziska 

Herzog vom Unternehmensservice 

der  Handelskammer Bremen

Bremer Unternehmen können sich auch in Corona-

Zeiten mit Fragen zur Beschäftigung oder Einstellung 

von Menschen mit Behinderung an die Integrations-

beratung des Integrationsfachdienstes Bremen (IFD 

Bremen) wenden. Viele Jahre war Gerhard Finger 

das Gesicht der Beratungsstelle, jetzt hat er die Fackel 

an zwei Kolleginnen weitergereicht.

INTEGRATIONSBERATUNG für Unternehmen

Rund zehn Jahre lang war Gerhard 

Finger das Gesicht der Integrations-

beratung.

KONTAKT

Clara Müllenmeister und Franziska Herzog

Unternehmensservice der Bremer 
Handelskammer
Hinter dem Schütting 8

IFD Bremen 
An der Herrlichkeit 4 (Teerhof)

Tel.: 0421 – 41650080

E-Mail: integrationsberatung@ifd-bremen.de


